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keine Annexionen.
Von Dr . PaulLcnfch , M . d . R .

Der Kongreßbefch -luß des russischen Arbeiter- und Saldo-
jtenrats , einen gemeinsamen Frieden vorznbereilen ohneÄnnerionen , hat ein freudiges Echo durch den Bechluh des
isltzialdemokratischen Parteicmsschnsscs vom 20 . April gefun -
lden . Die in jener Sitzung einstimmig angenommene Rei'o-
Ilnticm hat Bedeutung , wenn sie auch die Kriegsziele nur
mach den negativen Seiten hin umschreibt. In positiver'
Form kormnen die Kriegszicle . der dcritschen Soztaldemo -

Ikcatie in jenen bekannten Leitsätzen zutage , die sich Partei -
lausschuß und Reichstagsfraktion gemeinsam — diesmal' nahm nur der Fraktionsvorstand an den Beratungen teil —
Jim Sommer 1915 gaben . Hier wurde uirter anderem posilstv verlangt : Sicherung der politischen Unabhängigkeit und'Unversehrtheit des Reiches, Garantien für die wirtschaftliche'
Entwicklungsfreihcit des deutschen Volkes . durch die soge-

-nannte offene Tür und die Freiheit der Meere , sowie durch
chie Aufnahme der Meistbegünstigungsklausel in die Frie -
-densverlräge . Diese positiven Friedensforderungen der üeui-
sschen Sozialdemokratie sind natürlich durch den Beschluß vom
,20. April 1917 nicht gegenstandslos geworden . Sie bestehen'noch zu Recht und wenn die R :jolution des Parteiau >sschms -
yäf fic nicht noch besonders hervorhob , so lag das lediglich an
'fort besonderen Ilmständen und aktuelleir Zielen, , denen dieseResolution dienen soll .

Man kann also das Äriegsziel der deutschen Sozialdenwkrasie nach seiner negativen wie nach seiner positiven Seite--zwammcnfassen mit den zwei Worten : Keine Ann e r i o n e n , Freiheit der Meere ! Halten wir dielebeiden Forderungen zusamnren , so koinnit in ihnen in der-Tat der geschichtliche Sinn des furchtbaren Krieges sehr bi-c
'i

- besser u-nd. -'chärstr -zum Ausdruck , alshn .den geschwollenenPhrasen mrmchor uferloser Annerionspolitiker ; denn- der ge-
fchschtlichc Sinn des Krieges — das müssen wir ims inuner
vergegenwärtigen — ist die Erschütterung der englischenW-Mherrschaft . Und die erig -liiche Wetthcmchast ist es , die
pm -ch die Durchfühnlng diestr beiden Forderungen am
sckw-ersten getroffeir werden würde .

Ans dein Parteitage zu Jena hielt der inzwischen der
siorbeire Redakteur der Justice , des Parteiorgans der eng¬lischen Sozialdemokraten , Harry Queich , eine Begrü¬
ßungsansprache , in der er unter anderem ausführte :

„Wir betrachten Britannien als eine Seeräubcrmacht, diemit Beute übersättigt ist und die ängstlich besorgt ist, irgendeinenTeil ihrer zu Unrecht erworbenen Güter zu,verlieren und diedurch diese Angst in die schändlichsten Bündnisse mit dem reak¬tionären Despotismus hineingetrieben wird. Das britische Pro¬letariat hat kein Interesse daran , der herrschenden Klasse Bri¬tanniens das Eigentum an dieser Beute zu bewahren und dieseschädlichen Bündnisse zu verteidigen . Es gibt keinen Sozial¬demokraten in England, der einen Finger erheben »der einenGroschen bewilligen würde, um die Integrität des mit Blut undVerrat gefestigten britischen Rcictes ausrechtgüerhalten."
Wir sehen davon ab , daß es gerade die Richtung der Ju¬stice gewesen ist , die sich mit eurem wahren Fanatismus inden Krieg gegen Deutschland gestürzt hat und deren Führeralles taten , inn die neutralen Mächte in den Krieg hinein -zuzichen. Und weit davon entf-erm , daß es keinen englische :Sozialdemokraten gegeben hätte , der -einen Groschen bewilligthätte, hat cs rmrgekehrt keinen englischen Sozialdemokratengegeben , der arich nur einen Groschen verweigert hätte . Wich¬tiger aber ist, daß die Kennzeichnung , welche Queich hier- vonder „nrit Beme ribersättigtcn Socräubcrmacht " Britanniengibt , sich im Verlauf dieses Krieges vollkonimen bestätigtbat . Während alle anderen Mächte der Entente teils voll¬kommen vom Feinde besetzt sind, teils den Feind tief imLande stehen haben , ist England die einzige Ententen lacht ,der dieser '

Kicg ganz ungeheure Eroberungen gebracht hat ,und zwar Eroberungen , die es unbedingt in „Annexionen "
-verwandeln , d . h. dauernd belialten will . Das ist sa geradedar Unterschied zu den Eroberungen , die Terrtschland in Mit -leleuwpa gemacht. Der deritschc Reichskanzler hat sie direkt

„Faustpfänder"
bezeichnet und von Belgien hat er aus--drucklick, erklärt , es habe nie in seinem Plan gelegen , dieses

^and zu annektieren . Oesterreich-Ungarn hat ebenfalls nickstr-dle Absickst , wie vor knrzenr erst offiziös erklärt worden ist,wc von ihm besetzten Gebiete Rußlands der Monarchie oin -äuverleiben . Daß auf dem Balkan die Verhältnisse andershegen , ist besann : und auch die deutsche Sozialdemokratieoenkt nicht daran , den Unterschied der Verhältnisse zu leug¬nen . Daß sich hier gewisse Grenzveistchiebungen notwendigMachen werden , ist sick>cr , ohire daß diese Grenzverschiebun-
,^en notwendigerweise mit einer nationalen Vergewastigimgocr Balkanvölker gleichwertig sein müßten .Wenn also die deist'che Sozialdemokratie den Ruf er-
,hevl : keine Annexionen ! . io richtet sich dieser Ruf in seiner
ŝ ktstchen Bedeutung in erster Lime gegen den „mit Beute(übersättigten Seeräuberstaat " Großbritannien : da er derStaat ist , in dem nicht bloß einige Kreise, wie bei

Eroberungsplänen tragen . England beabsichtigt, wie seine
maßgebenden Minister offen ausgesprochen haben , von den
deutschen Kolonien nichts wieder herausWgeben . Das würde
bedeuten , daß der ganze ofrikanffche Kontinent eine englische
Provinz würde . Tie Bedeutrmg der nichtenglischen Be¬
sitzungen — der französischen, spanischen, portugiesischen und
italienischen - Kolonien — wäre umso geringer , als die Be¬
deutung ihrer europäischen Mutterländer nach dem Kriege
weltpolitisch kaum noch irgendwie in Betracht kämen, falls
Engstrnd siegreich aus dem Kriege hervorgeht . Danebenaber hat England durch seine Fortschritte in Arabien und
durch die Einnahme von Bagdad auch in Asien gewaltige Ge¬biete erobert . Unlängst hielt der englische Staatssekretär
für Indien , Herr C h a ni b e r l a i n sin nationalen Hilfs¬komitee zu London eine Rede , wo er offen von den englsichenEroheru -ngsplänen in Persien wie in Mesapotanrien sprach .
England befindet sich jetzt im Besitz einer fast unimterbroche -

, i*en Landstrecke von Kairo nach Kalkutta , durch die nach
englischen Plänen bald der Schienenstrang gehen soll . Tie
Erweitenlng , die hierdrwch der englische Weltbesitz erfahrenwürde , wäre einfach ungeheuerlich . Seine Position in In¬dien wäre durch die Aufführung einer Brandinauer gegenjeden Angriff gesichert. Tie Bahn - Kairo -Kapstadt , die den
ganzen afrikanischen Kontinent durchqueren würde , wäredann nur noch eine An 'cklußstrecke .

England würde also durch den .Krieg zu seinem bisheri¬
gen Besitzstand erobern : die deut -cben Kolonien in Afrika ,Aegypten , Sinai , Arabien , Mesopotamien , Persien . Aegyp¬ten stand zwar schon vorher unter englischer Verwaltung , int
Krieg ist es aber imter die vollständige Herrschast Englandsgekommen . Durch die militärische Besetzung der HalbinselSinai ist die Weltstraße von Suez , formell ein internastoualer Verkehrsweg , restlos der Verfügungsgewalt EnAmds
ousgesiefert . Persien , in das eigentlich sich England und
Rußland teilen - wollten , wird England nim allein „der Knttur erschließen"

. In der bereits erwähnten Rede führteHerr Chaniberlain darüber aus : infolge der inneren Un¬
ruhen im eigenen Lande könne Rußland keine Kolonial¬
macht werden , und , so fügte er hinzu , es wolle das auch garnickst ! Mit anderen Worten : den russischen Politikern in
Petersburg wird hier rinverblümt gesagt, daß in - Persiennichts mehr für sie zu holen sei .

Gegen diese uferlosen Eroberungspläne Englands richtet
sich der Ruf der deutschen Sozialdemokratie : keine Annexio¬nen ! nicht in letzter Linie . Vielleicht ist sie sich dieser Tat¬
sache bisher nicht deutlich bewußt geworden , da sie ja

'
auch

-den Weltkieg- in erster Linie - immer bloß mit kontinentvillen
Augeir ansah . Sowie wir aber dem Schlag -wort wirklich die
weltpolitische Bedeutung geben , die ihm zukommt , io zeigt cs
sich , daß cs ein scharfer Protest gegen die englischen Welt -
erobermrgspläne ist : Deutschland will und muß seine Kolo¬nien wieder haben und es sollen nicht noch mehr Völker undLänder der „mit Beute übersätsigtcn Lceräubermacht " an¬
heimfallen .

Es lohnt sich , dünkt tms , das Wort : Keine Annexionen !
atich mal von dieser Seite zu betrachten .

Vom Krieg .
Deutscher Tagesbericht?

Fortsetzung der Kämpfe im Vesten . —
Grotze Stiegererfolge im Monat April .

WTB . Großes Hauptquartier , 8 , April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

An der A r r a s f r o n t hat sich der Artillcriekampf wei¬ter verstärkt . Feindliche Angriffe auf den Schloßpark vonRoeu - x und unstre Stellungen zwischen Fontainesund Rieu -conrt wurden blutig abigewiesen . Bei
Kämpfen mn den Besitz von B u l l e c o u r t verblieb deinGegner der Südostrand des Torsts Heute Morgen stürm¬ten unsere Truppen Fresnoy und hielten den Ort gegenenglische Wiedereroberungsversuche , lieber 200 Gefangeneund 6 Maschinengelvehre sind bisher cingebracht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .
Auf denr -Schlachtfeld der Ais n e flaute noch dem hei¬

zen schweren Ringen der letzten- Tage die Gef-echtstätigkeitgestern stellenweste ab . Zn größeren Känrpsen kam es tags¬über noch nördlich von Crannelle , wo die Franzosen sich in
erfolglosen verirrstreichen Angriffen bemühten , uns die Hö-
henstellungen zwischen M u r t e b i s e und C r a o n n e zuentreißen . An feine r Stelle -hatten sie Erfolg .

In den Abend- und Nachtstunden erfolgten gegen inehrereStellen der Front von Vauxill -e de Corbony feind-
iche Teilvorstöße , die abgesehen von geringen örtlichen Er -
olgen der Franzosen , westlich von Craonne gegenüber^ der^us , sondern in dem auch die Rgaiernngsverlrestr sich mit « tapferen Verteidigung überall scheiterten.

Bei La Neuville leitete nachmittags starkes Artil -
leriefener einen erfolglosen feindlichen Angriff gegen dieHöhe 100 und nn 'ere anschließenden Gräben ein.In der Champagne bekämpften sich die Artillerien mst
zunehmender Heftigkeit . Ein gegen die Höhen növdlich vonProsrres beabsichtigter französischer Angriff kam in rmferen:
VernichstMgsstuer mir gegen Keil- und Pochlberg zur Ent °.
Wicklung : Vorübergehend cingedrungener Feind wrirde inseine Ausgangsstellriiig znrückgeworfcn .

Heeresgruppe Herzog Albrccht.
Keine besonderen Ereignisse .

*
Am- 7 . Mai büßte der Feind 20 Flilg -zeiige ein . Ltn .Bemerk hat seinen 27 . , Ltn . Freiherr von Richthofen keinen20, Gegner abgeschossei : .

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Tie Lage ist unverändert .

Mazedonische Front .
Zwischen Ochrida - und Prespa -See wiesen -Oesterreicherund Türken feindliche Vorstöße blutig ab.
Im Ccrnabogen erfolgten gestern nach zweitägiger starker

Artillerievorbereitung die erivartenden feindlichen Angriffeauf einer Frontbrcite von 8 Kilometer , die dank der l)« :vax -
ragenden Haltung der verbündeten deutschen und bulgarischenTruppen abgeschlagen sind.

Heute morgen hatte, : neue Vorstöße von Franzosen , Rus¬sen und Italiener dasselbe Schicksal.
Westlich des Wardar und am Doiransee entfaltete ^diefeindliche Artillerie eine über das gewöhnliche Maß hmmrsigehende Tätigkeit .

*
Im Monat April büßte der Gegner 362 Flugzeuge und29 Fesselballone ein . Von ersteren sind 292 im Lifftkampfabgeschossen . Wir verloren 74 Flugzeuge und 10 Fefseldal-lvne .
Der verflossene Monat zeigt die deutschen Lilftstreitkräfteauf der vollen Hohe ihrer Leistungsfähigkeit . Während lm-scre Abwehrmittel mit Erfolg bemüht ivaren , ruchlose feind¬liche Bombenangriffe auf die Heimat abzuwehren , stellten dieickyvereu Aprilkämpfe die höchsten Anforderungen an die imFelde befindlichen Flieger , Fesselballone rmd Flugabwt 'hr-kanonen . Ji : täglicher enger Zusannncnarbeit zeigten sie sichihneir gewachsen. Unsere Bombengeschivader zerstörten wich¬tige militärische Anlagen . Unsere Luftaufklärung brachteder Führung wertvolle Nachrichten .

Opfervoller Einsatz unserer Flieger auf denr Gefechts¬felde unterstützte die schwer kämpfende Infanterie und Ar¬tillerie in vorbildlicher Weise.
Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

Deutscher Abendberichk.
WTB . Berlin , 8 . Adai , abends . (Amüich.) Bei trübemWetter mit Regen flaute die Gefechtstätigkeit heute sowohlbei A r r a s wi-e auch an der A i s n e wesentlich ab.

§?ra»rzösischer Bericht .
WTB . Paris , 8 . Diar. ( Nicht amtlick . ) Amtlickec Bericht vongestern nackmittag. Ter gestrige Abens und die Rach warendurck neue deutsche Gepenstötze in der Gegend nördlick von © oif »sons und gegen den Chemin des D -unes gekennzeichnet, « o wirvier frische Divisionen siet gestern rcststellten . Sehr heftige , vonkräftiger Beschießung vorbereitete deutsche Gegenangriffe N» :rd«gegen unsere Stellungen an der Ferme Froidmont auf der FrontSeiny —§>utebis ge . und auf der .Hohe von Craonne undP a u c l e r c rmternommen . Der Kampf, der einen lebhaftenund erbitterten Charakter trug , endete zuguristen unserer Trup¬pen , die den wütendsten Anstürmen siegreick Widerstand « istzktxnund überall ihre Stellungen behaupteten. Tie vom Feuer 'nwererschweren Feldartilleric , sowie unserer Maschinengewehre metzxI-gemähten deutschen Massen erlitten bcträcktliche Verluste . ImLmrfe dieser Kämpfe haben wir die Zahl der von nur gemackhenlÄesangenen vergrößert , die geaenivartig 6200 übersteigt ) DieGesamtzahl der von den französischen Truppen im Laufe deran: 16. April begonnenen Schlacht gemachten Gefangenen bekewstsich auf ungefähr 29 000 .

Englischer Bericht .
WTB . London , 8. Mai . (Nickt amtlick . l Amtlicker Berickt vongestern . Heftiger Kampf an der Hindenburglmie üftlick vonBullecourt. Wir verbesserten unsere Stellungen und machtenwestwärts auf Bullecourt zu Fortsckrittc . Ein uäcktiichcr "Vom-benangriff des Feindes südlich von Oppy -wurde abgewicscn .

Smftise Kriegrmchrichtt».
Drei feindliche Truppentransport -

dumpfer versenkt.
WTB . Berlin , 8 . Mai . (Amtlich.) Nach neu cingetroi -fenen Meldungen wurden wieder drei feindliche .-Trnppentransportdampfer versenkt imüzwar :

Am 5. April östlich Malta ein vollbesetzter -, durch Mlitalienische Zerstörer gesicherter Truppent -ransportdawpier



Vh . 108 . Mittwoch, den 9. Mai 1917.
Seite L

von rtroa 10000 Brutto -Ncssistertonnen mit Krrrs nachAegyp-
oew ; am 20. April westlich Gibraltar ein englischer grain-
vemaltcr TruppentronSportdampfer von ewta 12 OM Brutto -
iliegiftertonnen mit östlichem Kurs und am 4 . Mai im Io¬
nischen Meer der italienische Truppentransportdanipfer
„Perieo " (3935 BRT .) mit Soldaten des 61 . Regiments ,
der cnls einem durch Zcvstörer gesicherten Geleitzug heraus «
geschossen wurde.

' Tcr Chrs des Admiralstabs der Marine.

Neue U -Bootcrsolgr. — 50 000 Tonnen versenkt.

WTB . Berlin , 8. Mai. (Aurtlich .) Im Mittelmeer wur-
den 12 Dampfer und 2 Segler mit über 50 000 Tonnen neu
de denkt, darrmter am 3 . April der bewaffnete englische
Dampfer „Ardgask" (15-10 BRT.) mit Stückgütern von
England nach Frankreich , am 1 . April der bewaffnete eng¬
lisch^ Dampfer „Porthgate

" (3232 BRT .) und ein unbekann¬
ter tiefhcladener englischer Tanlpstr der Cityklasse von etwa
7000 Tonnen . Am 7 . April der bewaffnete englische Dampfer
„ Maplewood" (3239 3s>>!T .) niit 5175 Tonnen Eisenerz von
Tunis nach England , am 8 . April der italienische Dampfer
„Alba" (1639 BRT .) mit Kohlen für Italien , am 10 . 2lpnl
her bewaffnete srimzösische Dampfer „ Estcrel

" (2574 BRT.)
mit Baumwolle , am 11 . 2tprt £ der brwafmctp englische
'
Dampfer „ Cyfarthja" (3014 BRT .) nnt 38M Tonnen Hafer
rmd 50M hl Wein von Oran nach Saloniki im Dienste der

. französischen Regierung , am 12. April der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „ Glenciffe " (3678 BRT .) nnt Kohlen für
Italien, ont 15. April der vollbesetzte englische Truppcn -
transportdampfar „Arcadian" (8939 BRT .) xm Aegäifchen
Dieer, der wenige Minuten nach dem Torpedotreffer sank
imd einen großen Teil der Truppen mit sich in die Tiefe
nahm.

Tie norwegische » Schiffsverluste .
WTB. Kopenhagen, 8 . Mai. (Nicht amtlich .) „National

Tidende" meldet ans Kristiania : Die norwegische HanLell-s-
'flottc hat im Monat April 72 Schiffe verloren. Bei Anrcch-

mma des Zugangs von 22 Schiften ermäßigt sich der tat¬
sächliche Verlust auf 50 Schiffe mit zusammen 98 531 BRT.

Tie ausgezeichnete deutsche Küstenartillerie.

WTB . Bern , 8. Mai. Zu der Frage , warum die Stütz-
.fünfte der deutschen U -Boote an der flandrischen Küste noch
'nicht vernichtet worden feien , erklärt der Mitarbeiter des
„Journal"

, der sich zurzeit bei der englischen Flotte befindet,
leider miiffc darauf geantwortet werden, daß die englischen
Ŝchiffe bei der Annäherung an die Küste von dorr deutschen
.Küstenbatterien bereits unter Femr genommen würden,
Mnn die englischen Schiffe noch gar nicht schießen könnten .
Verschiedentlich seien englische Monitore 32 Kilometer vor der
Küste unter ausgezeichnetes Sperrfeuer genommen worden.

Eine neue russische Armee?

WTB . Petersburg , 7 . Mai . (Pet . Tel .-Ag.) Genera!
Korniloff , der Oberbefehlshaber der Truppen des Be-

. zirks Petersburg , hat einen Tagesbefehl veröffentlicht, in
' dem etz heißt : Um eine neue Armee zu bilden , die

unsere Hauptstadt gegen einen Anschlag des äußeren Fein¬
es verteidigen und die durch Rußland errungene Freiheit
befestigen kann , ordne ich die W i c d e r a u f st e l l u n g
)ter Rescrveverbändc des Bezirks in Uebereinstim-

mxmg mit den Weitungen , die ich gegeben habe , an , und
gebe deir Auftrag , ohne einen Augenblick zu verlieren , nnt
«der eindringlichen Kriogsausbildung der Verbände zu be-

ginnen. Diese wiederanfgestellten Verbände werden in Pe»

tersbnrg bleiben müssen in Uebereinstimmung mit der Er-
klänmg der vorläufigen Regierung und bereit sein , die
bürgerliche Freiheit zu verteidigen und im
Falle einer Bewegung des Feindes gegen Petersburg sich ihm
'entgegenzustellen und ihn von der Hauptitadt. fernznhalten.

Amerikas finanzielle Hilfe.
WTB . Washington, 8 . Mai . (Nickst amtlich.) Reuter .

Die Regierung beschloß, England 100 Millionen Dollars zu
l«iben, um seine Bedürfnisse in den Vereinigten Staaten im
-Mai sie decken. Eine 2 . Abschlagnng von 25 Millionen Dol¬
lars wurde gestern der englischen Botschaft übermittelt.

Ätscht AM M »»»sttlittlie LMM «»
int BerM»M»Mnk.

Au » dem Reichttage wird uns geschrieben :

Die Verhandlungen des Verfaffunasausschuffe» haben einen

merkwürdigen und wohl von wenigen erwarteten Verlauf genom¬
men. Al» di« Kommission unter Scheidemanns Vorsitz zusammen,

trat , legten ihr die Mittelpartcien (Nationalliberale, Zentrum und

Fortschrittler) eine Reihe von Anträgen auf Ausbau des Verfaf-

.sungSwescns var. die sämtlich darauf hinauSlicfen, der späteren

Einführung des parlamentarischen Systems vorzuarbeiten. Für
die Anträge war eine feste Mehrheit vorhanden. Die Arbeit des

VerfasfungSauSschusfeL hätte crgebnisarm bleiben muffen , wenn
'er Wochen und Monate aus diese Rechtsreformen verwandt und

darüber die grundlegenden Wahlrechtsfragen vernachlässigt hätte,
von denen die Stärke de» Einflusses bei den verschiedenen Klaffen

der Wähler auf die Gesetzgebung obhängt und an denen daher

d̂a» Proletariat als Klaffe am stärksten und unmittelbarsten in-

iterefftert ist. Dies war aber nicht die Absicht der Antragsteller
und de» VerfassungsauSschusscS . Wenn man sich unter Zustim¬

mung der Sozialdemokratie entschloß , diese Vorfragen der parla-
'
mentarischen Regierungsweise an die Spitze zu stellen , dann ließ

!man sich dabei von dem Gedanken leiten, diese Anträge in kürzester

Zeit zu erledigen, um ein erstes praktisches Ergebnis zu schaffen,
îm dadurch Raum für die anderen Reformarbeiten zu gewinnen.

Die Konservativen erkannten frühzeitig die Gefahr für ihre be¬

vorrechtigte Stellung , welche in diesem ganz auf den politischen Er¬

folg gerichteten Arbeitsplan des Verfassungsausschusscslag . Durch
'lange GcschästSordnungSdebattcn und heftige provozierende Reden

.suchten sie die Verhandlungen 'aufzuhalten , aber ckkvohl sie dabei

in einigen Fragen von der Regierung unterstützt wurden, ver -

m̂ochten sie gegen den festen Entschluß der gewaltigen Mehrheit
des Ausschusses nicht aufzukommen . Kurz das Ergebnis war :

Binnen 48 Stunden nahm der BerfaffungSiusschutz sämtliche An.

trag« »nf Stäetnng der ReichStagSrechte gegen die Stimmen allein

der völlig isolierten Konservativen an. Dieses Ziel zu erreichen ,
war natürlich nur möglich, wenn sich die zu seiner Durchsetzung
entschlossenen Parteien stärkste Sclbstbeschränkung anserlegten.
Tie Sozialdemokratie, der die jetzt beschlossenen Weiterbildungen
des Verfaffungsrechtö natürlich nicht entfernt genügen, verzichteten
deshalb darauf , ihren grundsätzlichen Standpunkt ' in Anträgen zu
formulieren und beteiligten sich vielfach auch an der Auseinander¬

setzung nur mit kurzen Erklärungen . Alle konservativen Verzöge-

rungsversuche brachen sich an dem festen Willen der Mehrheit zu

rascher Tat , und die früher so sehr verwöhnten Herren von der

Rechten wurden über die gänzliche Erfolglosigkeit ihres Einspruchs
so ärgerlich, daß sie jetzt zur offenen Obstruktion -gegriffen haben;
in einen Unterausschuß, der für die Behandlung von Nebenfragen
eingesetzt war , haben , sie überlMupt keinen Vertreter mehr geschickt .

Welche Acnderungen der Reichsverfaffung hat nun der ReiM -

iag beschlossen ? Zunächst wurde die Verantwortlichkeitdes Reichs¬

kanzler» und seiner Stellvertreter für Anordnungen und Verfü¬

gungen de» Kaisers, die schon bisher in Artikel 17 der ReichSver-

iaffung fcstgelegt tvar, ausdrücklich als eine Verantwortung gegen¬
über dem Reichstage und dem Bundcsrat bezeichnet . In einer b»

sonderen Entschließung dazu wurde der Reichskanzler ersucht , bal¬

digst einen Gesetzentwurf über die Errichtung eine» StaatSgerichtS-

hofs vorzulegen, damit diese VerantwortlichkeitdeS Reichskanzlers
be: Rechtsverletzungenauch auf gerichtlichem Wege geltend gemacht
werden kann . Sodann wurde beschlossen, daß für die Verwaltung
der Kriegsmarine und de» Heere» einschließlich der Ernennung der

Offiziere und Beamten der Reichskanzler oder der Staatssekretär
de» ReicksmärineämteS bezw . die Kriegsminister die Verantwort¬

lichkeit zu übernehmen haben . Das konservative Geschrei , damit
werde da» deutsche Heer ein Parlamentheer und der deutsche Offi¬
zier abhängig von der Parteiwillkür , ist natürlich eine lächerliche
llebertreihung . In Wahrheit würde die Durchführung dieses Be¬

schlusses nur die Beseitigung des Militär » und Marinekabinett»

bedeuten, von deren unheilvollem, durch kein öffentliche » Ortẑ n
kontrolliertem Einfluß manches Blatt der politischen Geschichte de»

deutschen Reiche» erzählt. Tie Mißstände im Heer- und Ilotten -

wesen könnten dann freilich nicht mehr vor jeder Aufdeckung auf
der Tribüne der Volksvertretung sich hinter das Schild der kaiser.

liehen Kommandogcwalt flüchten , aber dieser Kommandogewalt
würde damit nur ein Dienst erwiesen werden — man schaffte für
sie dieselben Sicherungen, die in Bayern , Württemberg und

Sachsen schon bestehen , und dort mancher Beschwerde längst abge-

holsen haben, die im preußischen Herrenhauskontingent noch immer
starke Unzufriedenheit hervorruft.

Ein weiterer Beschluß de» AerfassungSauSschusse » geht auf die
dauernde Tagung des Reichstag» tvährend des Krieges. Während
eines von : Deutschen Reich geführten Krieges soll die Volksvertre¬

tung nur mst ihrer Zustimmung geschloffen oder vertagt werden
können . Für seine Wahlprüfungen erhält der Reichstag das Recht
der Zeugenvernehmung durch beauftragte Gerichte . Ter Schuh
der Freiheit der Abgeordneten gegen Verhaftungen und Strafver .

folgungen wird eingeschränkt , über ihnen anvertraute ■Tatsachen
erdalten sie ein Zeugnisverweigerungsrecht. Für Erörterungen
über die äußere Polstik soll der Reichstag auch seine Sitzungen an-
beraumen können . Das Rederecht der Bundetvatsbevollmächtigten
wird dahin beschränkt , daß sie jeder Zeit nur zu den VerhondlungS-

gegenständensprechen können , nicht wie bisher über alles Beliebige.
Alles krnne weltbewegenden Umwälzungen, . aber bei ihrer

Durchführung doch erfreulichere Formen , um deren Erreichung
früher jahrelang gekämpft worden ist . Die Regierung hat sich
bisher außerordentlich zurückgebqlten und deshalb heftige Bor¬
würfe von den Konservativen erfahren . Wie in der Friedensfrage
wird sie sich in kurzer Frist nun auch in der BerfaffungSfrags ent¬

scheiden müssen . Sie hat d:e Wahl, sich ausschließlich auf die preu¬
ßischen Agrarier zu stützen , oder sich mit Volk und Volksvertretung
zu verständigen. Kann das nach der Osterbptschaft noch cmc Wahl
sein ? !

Deutscher Reichstag .
Berlin , 8. Mai 1917.

Am Bundcsratsüfck : Staatssekretär Dr . Heisserich und
Kriegsminister v . Stein .

Präsident Tr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 3,1b Uhr .

Kurze Anfragen.
Abg. Kuhnert (Soz . AG .) wiederholt seine Anfrage über die

'
migeültcte militärische Einziehung von sechs bis zum KriegS -
beginn in Köln-Ehrenfeld ansässigen Belgiern .

Oberst Marquardt ; Die Staatsangehörigkeit wird festgestellt
werden . Sind /die Betreffenden zu Unrecht eingezogen worden ,
so werden sie entlasten werden.

Abg . Liefchtng ,
'F . Vp .) fragt nach der Handhabung der K o tz -

len st e u e r und Abgabe der Kohlen ab Grube oder Veraribei -
tnngsstelle.

Ministerialdirektor Müller : Feststellungen find im Gange.
Eine Antwort ist noch nicht «ingegangen.

Abg. Junck Mail . ) fragt naiv der Sicherstellung der K o h -
lenverforgung für Betriebe, die für den .Heeresbedarf arbei¬
ten und für die Frachtsckiffahrt und Versorgung der besetzten Ge¬
biete im Osten 'durch sächsische Kobken.

Ministerialdirektor AlMer : Den in Sachsen bestehenden
Schwierigkeiten wird voll Rechnung getragen werden. Für die
Winterversorgung ist eine geeignete Organisation in die Wege
geleitet.

Abg. Aster (Zentr .) fragt nach Vermehrung der Schafzucht
und Wollprodukkion .

Ministerialdirektor Müller : Die Frage wird mit Aufmerk¬
samkeit verfolgt . Unzweckmäßige Abschlacktungen sind zu verhin¬
dern. Die Preisgestaltung der Wolle wird mit der Beschlagnahme
Hand in .Hand gehen.

Darauf wird die Beratung der Militäretat » fortgesetzt.
Eine Reihe von Tsteln wird debattelo « erledigt. Bei Titel

Erweiterung , Ausstattung und Ergänzung der Wilhelms -

Heilanstalt in ' Wiesbaden klagt
Abg. Stückle« ( Soz. ) über ungenügende Verpflegung kranker

Soldaten in den Kuranstalten . Eine Zusammenstellung der Reichs¬
kuranstalten sollte dem Haufe vorgelegt werden. An der Spitze
dieser Anstalten sollte ein Arzt und nicht ein alter Offizier steben .

Generalarzt Dr . Schulzen: Da» dauernde Bedürfnis solcher
Anstalten muß festgestellt werden. Erst danach können wir weitere
Maßnahmen treffen.

Der Titel wird angenommen, ebenso die weiteren Titel , dar¬
unter auch der Titel Neubau und Ausstattung einer zweiten
Hauptkadettenanstalt , dessen Ablehnung die Sozialdemo,

kraten beantragt hatten.
Bei de« Einnahmen wünscht
Abg . (Soz .) eine bessere Versorgung der Sol-

daten nnt gutem Lesestoff . Es sollte ein Opfertag zugunsten deS

AMufr bester Bücher veranstaltet werden. Der Feldbuchhandcl

sei in den Händen einzelner Berliner Grotzsirmen. Die Krieg»- ,
sctzundlitcratür müsse verschwinden . Man sollte die guten Samm¬

lungen wie die der TiÄer -Gcdäcktnis -Ttiftung fördern.
Abg . Prinz zu Schönaich -Earolath (Natl .) : Das Lesebedürf - ,

nis unserer Soldaten ist außerordentlich groß. Die Sache verdient !

jede Förderung.
Abg . Tr . Haäs -Karlsruhc (F . Vp .) : Wir wollen den Kom- -

mandostellen keine Zensur einräumen , die da» Lcscbedürfnis der :
Soldaten reglementieren könnte , aber der Schund muß au» de« :

Feldbuchhandlungen verschwinden .
Abg. Faßbender (Zentr . ) : Auch wir wünschen , daß dem Lese- -

kedürfni» der Soldaten draußen genügt wird.
Abg . Siebenbürgen ( Kons . ) : Das ivirtschaftlicke Interesse der \

Buchhandlungen darf nicht im Vordergrimd stehen . Auch daSl

Theater und das» Konzertwescn hinter der Front muß gefördert i
werden.

Abg. Behrens (T . Fr .l : Die Soldatenheime beKagen sich über,'

die Ausnahmestellungen einzelner Grotzbnchhandlungen . Es ist .
zwar inzwischen schon etwas besser -geworden .

Oberst Wnitz : Die Rcichsbücherwoche hat auch viele gute -

Sachen gebracht , nicht nur minderwertige Bücher . Neben den

Bibliotheken der Soldatenheime lfaben wir viele fahrbare Feld- ,
büchereien hinausgcsckickl. Mit den Feldbuchhändlern sind acht ,
Verträge vorbereitet, die ungefähr den üblichen Rabattsätzen ent- ,
sprechen. Ten Buchhändlern bleibt ein Gewinn , ohne daß ne die '

Bücherpreise zu erhöhen haben. Die Schundliteratur muß be- .
kämpft werden.

Die Einnahmen werden bewilligt . — Damit ist
der Heeresetat erledigt .

Eine Reihe Petitionen wurden ohne Aussprache erledigt.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Morgen 2 Uhr : Marineetat und die restiercndcn Etats ,

sowie das Etatsgesetz. — Schluß 5 Uhr.

Verfassutlgsausschxch des Reichstags .
In der Montagssitzung des VerfaffungsauSschuffe « wurde auch ,

ül»er Artikel 27 der Reichsverfassung beraten. In der )
neuen Hassung sagt der Artikel u .

' a. : Der Reichstag prüft da» s
M : t g l i e d f ch a f t S r c ch t seiner Mitglieder und entscheidet da- t
rüber . Er ist befugt, zu diesem Zwecke Dm : den Staatsbehörden <

unmittelbar Auskunft zu verlangen und die Amtsgericht » um r
’

Zeugenvernehmungen, auch eidliche, zu ersuchen . D« n PräKden- >
ten untersteht auch die ReichstagSverwaltung. Er vertritt den >

ReichsfrSku» in Rechtsgeschäften und Rechtsstreitigkesten , welche !
die Verwaltung der Reichstags betreffen. Dabei « chab Mini»

'

sterialdirektor Dr . Lewald Bedenken gegen das beantragte Rechts
des Reichstags, von allen Staatsbehörden unmittelbar« Auskunft
zu verlangen. Damit werde ein unmittelbarer Bekehr mit den !

Landesbehörden eingeführt, den auch die Reichs»erwchltung nie» \
mal» ohne die Zustimmung der einzelnen Bundesregierungen im

Hinblick auf die HoheitSrechta für sich beanspruche. Gegenüber '

weiteren Anträgen über die Rechte , die dem Präsidenten für die .
Reichstagsverwaltung emgeräumt werden sollen , werde eine ein« !

gehende und gründliche Nachforschung notwendig sein, da für aller¬
lei BerMtnisse offene Fragen bleiben. . DaS badische Land- '

tagSwahlgcsetz vom 24 . August 1904 gebe auch nicht dem Parlament '

emen direkten Verkehr init den einzelnen Landesbehörden. Ebenso
'

ist in Bayern ein unmittelbarer Verkehr mit den einzelnen Be- '

Hörden unstatthaft . Der Verfassungsausschuß nahm den abgeän- i
derten Artikel 27 gegen 4 konservative Stimmen an.

'

In seiner DienStagSsttzuug
' beschloß der VerfassungSauSschuß

'

einstimmig nachfolgende Abänderung deS Artikel » 28 der)
Reichsverfaffunĝ Der Reichstag beschließt nach absoluter Stim¬
menmehrheit der Abstimmenden vorbehaltlich der Ausnahmen, die .
durch die Geschäftsordnung für die von: Reichstag vorzunehmenden'■

Wahlen zu. bestimmen find . Der Ausschuß wandte sich sodann der '

beantragten Ergänzung zu Artikel 80 zu , die bas Recht der
ZeugniLverweigerung für Abgeordnete in Ausübung ihre» Berufes '

feftlegen soll . Zu der Frage de» Rechtes der ZeugniSverweigerung
(Artikel 301 stellte Ministerialdiretkor Dr . Lewald zur Erwä»

gung, da die große Mehrheit de» Ausschusses eine derartige Be -

stimmung wünsche , andererseits die verbündeten Regievmgen
191t einen durchaus gegensätzlichen Standpunkt eingenommen
hätten, ob sich nicht eine Brücke zur Verständigung dazu erbauen ^
ließe, daß man eine Bestimmung treffe , wonach da» Zeugnis - .
Zwangsverfahren gegen emen Abgeordneten nur mit Genehmigung
des Reichstag» zulässig fei . Der Ausschuß beschloß jedoch gegen ,
die Stimmen dev Könservativen und eines Mitgliedes der Deut¬

schen Fraktion , da» Recht der Zeugni»verweig «r«ng für Abgeord¬
nete in Ausübung ihres Berufe» ■in Artikel 30 festzulegen .

s

Ter Haushaltsausschuß de» Reichstags
erörterte am Montag die etwaige mögliche zukünftige Lösung der

polnischen Frage und die Verwaltung de » besetzten polnischen Ge- (
biete » jetzt im .Kriegszustände. Sr nahm schließlich mit großer ;

Mehrheit Stellung gegen die Zwangsarbeit . Er forderte die mög- ,
lichst baldige Rückführung aller zwangsweise nach Deutschland ,

überführten belgischen, Arbeiter und allen Arbeitern au» dem <Äu « ,
pierten Gebiet Polen» und Littauens sollen die Rechte der hei . '

mischen Arbeiter gewährt und e» soll ihnen die Freiheit gegeben
werden, nach Ablauf ihre» Dienstvertrages in die Heimat zurÄ »

'

zukehrcn .

Deutsche« tzdetch.
Die Wahlreform für das Reich.

Ter Bcrsaffungsausschuß beschäftigte sich am Montag mit ,
den Anträgen seiner Unterkommission , welche dar Redevewt der ,
BundcSratSvertreter im Reichstag umgrenzen sÄlen . Gestern
hatte er die Anträge zur Sicherung der Immunität (Unverletzt

lichtest) der Reichstagsabgeordneten auf der TageSordmmg. Alle ,

diese überwiegend formalen Fragen werden gegen den Widerstands
der Konservativen und teilweise der Regierung nach den Anträgen
der Mittelparteien net: geregelt. Es steht auch die Neueinteilung ;

der 'Reichstagswahlkreise zur Debatte, der wichtigste Punkt, der

gegenwärtig im BerfassungSaussckuß überhaupt zu behandeln ist .

DoS „Berliner Tageblatt " gibt eine Information wider,
wonach durch Teilung der größten Wahlkreise die Zahl der Reich»- ,

tagsmandante um 20 bi» 80 vermehxt werden soll . - Die „Deutsche !

Tagerzeitung " findet diese Zahl noch reichlich hoch gegriffen und -

will höchsten 8—10 neue Mandate zugestehen . Eine solche Neu- (
ordnung wäre so bedeutungslos, daß sie ebensogut unterbleiben)
könnte . In Wahrheit bandelt e» sich um die Verwirilichcing pinec,
Rechtsforderung: das Wahlrecht soll wirklich gleich werden , wäh¬
rend bisher die Wähler auf dem Lande, weil ihre Wahlkreise vicl .̂

kleiner waren als die städtischen, tatsächlich einen vielmal stärkeren )

Einfluß auf hie Reichsgesetzgebung hatten. DaS ist eine Kernfragen
der BerfaffungBrevision, die an Bedeutung hinter der preußischen^
Wahlreform und der Einführung des parlamentarischen SystemSÜ
kaum zurückstehen . Erst irach der Entscheidung über sie toird marä

das Urteil über die Arbeiten des Verfassungsausschusscs sprechen!

können .
f
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Unentwegt und blind.
Die „Deutsche Tageszeitung " droht der Regierung , daßsie gegen das deutsche Reichsinteresse verstoßenwürde, wenn sie den deutschen sozialdemokratischen Vertreternzur Stockholmer Konferenz Auslandspässebewilligte . Natürlich würde eine solche Paßverweige¬rung in erster Linie bei unseren Feinden Jubel er¬regen. Hier gilt genau dasselbe, was wir neulich zur großenEntrüstung der „Deutschen Tageszeitung " über die Verhin¬derung notwendiger innerpolitischer Reformen sagten.

flUSlLNd ^

Neuorientierung in Schweden.
WTB . Stockholm, 8. Mai . „Svenska Tel-Byran . Die liberaleSammlungspartei hat dem Staatsminister eine Eingabe zuge¬stellt, worin zur baldmöglichsten Lösung der Frage des allgemeinenund gleichen kommunalen Stimrechts sowie 'des Frauenstimmrechtsum Mitwirkung der Regierung ersucht wird. In tzer Begrün,düng wird angeführt, daß schon lange eine durchgreifende Demo,kratisierung der schwedischen Gesellschaft notwendig sei, jetzt seiaber deren Notwendigkeit so dringend, daß eine schwere Gefahrfür das Land vorliege , wenn vor der Auflösung des Reichstagsein entcheidendes Ergebnis nicht erzielt werde . — Der Staate -minister erklärte erst nach der Beratung mit den andern Mintftern eine Antwort geben zu können .

Mus der Partei .
* Generalversammlung des sozialb. Wahlvereins Offenburg$n Anwesenheit von 20 Mitgliedern eröffnet Genosse Haberedie Versammlung mit einer herzlichen Widmung der anerkennenden Dankbarkeit an die geswrbenen Genossen Leopold Ernstund Bahnarbeit« : Otzwald (Schutterwald) . Elfterer war Hochin der letzten Vereirtesitzung als Schriftführer tätig und erlagbald darauf im städt . Krankenhaus seinem langjährigen Leiden.Ernst war neun Jahre in seinem Amte und eine musterhaft sichhingehende Kraft für die Arbeitsleistung in der hiesigen Organ!

sation der Partei und der Gewerkschaft . — Mit Oßwald beklagenwir den 7 . Kriegsgefallenen aus der Mitgliedschaft des Vereins.Dieser so lebenslustige heitere Genosse ist bei Lens verschüttet wor¬den . Die Versammelten ehren die Toten in üblicher Weise .Aus dem vom Vorsitzenden erstatteten Geschäftsbericht ist zuentnehmen: Im letzten Vereinsjahre fanden 10 Vorstandssitzun¬gen und 9 Versammlungen statt mit Vorträgen über dcte Ernäh¬rungswesen, kommunale Fragen , Hilfsdienstgesetz , Parteistreit rc.keine öffentlichen Versammlungen, dafür Besprechungen mit den'
Kriegerfrauen über die Kriegsküche, mit den städt . Arbeitern überdie Teuerungszulagen . Einen geselligen Abend brachte uns dieSylvesterseier. Eine rege Agitation wurde zur Sammlung derUnterschriften für die Friedenspetition entfaltet ; als dieVogen mit 284 Namen unterzeichnet waren, ist die Beschlagnahmedurch das Amlt erfolgt, 6 Bogen sind nicht mehr zurückgekommen.Die Mitgliederzahl , die vor dem Kriege 178 betrug, iststuf 58 zahlende zurückgegangen , 85 Mitglieder sind zum Heereeinberufen worden. Verlust etwa 30. Für die Kinder der imFelde stehenden Genossen sind Weihnachtsgeschenke gewidmet wor¬den. Der Betrag von 180 M ist durch Sammlungen und durchEntnahme aus dem Wohltätigkeitefonds des Vereins aufgebrachtjvorden . Der Kassenbericht für das 4. Quartal ergibt eineEinnahme und Ausgabe von 91,90 M. Dem Rechner wird Ent¬lastung erteilt . Bei der V o r st a n d s w a h l wird der Antraggestellt, die bisherigen Vorstandsmitglieder für ein weiteres Jahr-beizubehalten . Als Nachfolger des Schriftführers Ernst wurdeAdolf Geck , als zweiter Kontrolleur Vollmer gewählt.Sämtliche Wahlen erfolgten einstimmig .

Auf eine Anregung aus der Versammlung gibt der VorsitzendeH a b e r e r als Delegierter der badischen Landeskonferenz einengedrängten Bericht über deren Verlauf. Die Darstellung, welche.Haberer von dem Vorgang gibt, der zum Beschluß dieser Konfe¬renz führte , dem Abg . Ad. Geck die fernere Teilnahme an denBeratungen zu versagen, gibt dem Genossen Geck Veranlassungzur genauen Darstellung des Vorgangs und zur Entgegnung aufeinige Vorwürfe des Vorsitzenden wegen ungenügender Wider¬legung der gegen ihn ( Geck ) seit Jahren im „Volksfreund" undder „Volksstimmc "
gemachten persönlichen Ausfälle. Genosse Geck.schildert den Vorgang auf der Konferenz also : Beim Verlesen derAnwesenheitsliste bczeichnete Geiß den Abg. Geck als Vertreterder Landtagsfraktion der soz. Partei . Demgegenüber habe Geckfestgestellt, daß er der Fraktion nicht angehöre, was dem Landes,Vorstand wie dem Parteivorstand bekannt geworden sei . Mit dieserFeststellung war die Konferenz zufrieden und Geck erhielt nach demReferat des Genossen Hahn über die Tagung des Parteiausschussesvom 18./19. April das Wort, um den Redner zu ersuchen , daß erauch seine Stellung als Vertreter Badens uns mitteilen möge.Denselben Wunsch sprach auch Genosse Weitzmann (Freiburg ) aus .Als hieraus der ?lbg . Geck noch die weitere Bitte an Hahn richtete ,ihm mitzuteilen, wen von den in Gotha anwesenden GenossenHahn in seiner im „Vorwärts "

abgedruckten Rede mit der ver¬lohnenden Bemerkung gemeint habe, erhoben sich einige Genossenund beantragten, dem Genossen Ad. Geck, der nicht zur Fraktiongehöre und die Verhandlungen der Konferenz stören wolle, dieernere Teilnahme an denselben zu untersagen. Bei der vomVorsitzenden des L .-V. vorgenommenen Abstimmung haben vonden 38 Stimmberechtigten etwa 16 für den Ausschluß und 7 da¬gegen gestimmt , die übrigen enthielten sich der Abstimmung. Ueberdie Vorgänge, die ihn zum Austritt aus der Fraktion veranlaßtenskonnte Geck jetzt nur kurze Andeutungen machen , da bereits dieStunde des Feierabends herangekommen war. Von zwei Genos.welche als Zuhörer der Konferenz anwöhnten, wurde die Dar -»cllung Gecks als zutreffend bestätigt . — Um 11 Uhr schloß der-Vorsitzende Haberer die Versammlung.
Der Reichstagsabgeordnete Albrecht ist aus der soziakdemo-iratischen Fraktion ausgetreten und hat sich der Sozialdemo¬kratischen Arbeitsgemeinschaft angcsckloffen, nachdemrwe Konferenz des Wahlkreises Halle , in dem der Abg. AlbrechtMnt , sich für die Unabhängige sozialdemokratische Partei erklärthot. Ter Abg. Albrecht vertritt im Reichstag den Wahlkreis^albe - Aschersleben , dessen Organisation an der sozial¬demokratischen Partei festhält.

Unabhängige Agitationsmethoden.
Um die im Felde stehenden Mitglieder der Sozialdemokratiel»r sich einzufangen, entfalten die „Unabhängigen" eine ganz^genartige Agitation. So schickt z. B . der „Unabhängige" Wahl-br^m Berlin IV an die im Felde stehenden Genossen , die ihm»us den Mitgliederlisten bekannt sind, ein Schreiben, das einen?s?rlterbrochenen Schwall niedrigster Beschimpfung der Parteind
Gewerkschaften darstellt. Sehr bezeichnend für die hohlevyra;enhastigkeit des Ganzen ist schon der erste Satz :

„Unter der Herrschaft und unter dem Schutz desParteivorstandes ist ein großer Teil der Gewerkschafts -'kwrer zu freiwilligen Regierungshandlangern herabgesunken .
"Und gegen -chluß heißt es:

„ . . . Und wenn nun erst nach dem Kriege die großeNeuorientierung erfolgt, Scheidemann und Legien insHerrenh ' '
dubel sein.

- — v *.| v *ö *( vu ; nv6UlUIUl Ull 'U ^ C Q l C 11 IH »§?.r/enhaus berufen werden , dann, dann wird großer

f In diesem Tone niedrigster Demagogie geht es bis zuniI Schluß. Tann findet der Leser einen Fragebogen angebogen , den- er genau auszufüllen und daraufhin zu beantworten hat, ob erj sich zu den „Unabhängigen" bekennt , und nach seiner Rückkehr die¬sen beitreten wird. Während die Kämpfer an der Front in schwer¬stem Ringen stehen, haben die „ Unabhängigen " ihnen als Herz¬stärkung und moralische Ermutigung nichts weiter mitzuteilen,als diesen Schimpferguß ! Ihre ganze Sorge besteht darin , unterden Kämpfern bei Arras und an der Champagne-Front Mitglie¬derfang zu treiben und der „Gefahr"
vorzubeugen , daß die ausdem Felde heimkehrenden Genossen mit der Parteizersplitterungwieder aufräumen könnten !

Voden.
Ter Haushaltsausschuß der Zweite« Kammer

setzte am Dienstag vormi.tag seine Beratungen über die Nachwei¬sungen betr. Verwendung der vom letzten Landtag .bewilligtenKriegskredite fort. Nach den Mitteilungen der Regierungmachte die Verwendung landwirtschaftlicher Maschinen auch imletzten Jahre erfreuliche Fortschritte. Die andauernden Einberu¬fungen zum Heeresdienst entziehen der Landwirtschaft die ihr bis¬her noch zur Verfügung stehenden männlichen Arbeitskräfte irsolchem Maße , daß durch Verwendung weiterer landwirtschaftlicherMaschinen ein Ausgleich geschaffen werden muß. Aus der Mittedes Ausschusses wurden lebhafte Klagen über die Ausbezahlungder Vorentschädigung für Fliegerschäden vorgetragen. EinAntrag , der die Regierung auffordert , Mittel bereit zu stellen , umschleunigst einen größeren Teil der Vorentschädigung ausbezahlenzu können , fand einstimmige Annahme. Bis jetzt wurden in Ba¬den 30 918 M Sachschäden und 4692 JL für Personenschäden ausbezahlt. Daneben werden auch noch fortlaufende Renten bezahlt.Im weiteren Verlauf der Beratung kam das weite Gebiet der
Ernährungspolitik zur Behandlung. Scharfe Kritik wurdean dem Gebaren verschiedener Kriegsgesellschasten geführt. EinMitglied des Ausschusses wünschte, daß jetzt schon in großzügigerWeise die Vorarbeiten für die Kartoffelversorgung in Angriff ge¬nommen werden. Von anderer Seite wurde an der Haltung des
preußischen Landwirtschaftsministers scharfe Kritik geübt.Die Aussprache wird am Donnerstag fortgesetzt.

Der Ausschuß für Justiz und Verwaltung
setzte gestern nachmittag die Beratung über den Gesetzentwurf , die
Ergänzung des Bürgerrechtsgesetzes betr., fort. Nachdem Regierungsentwurf soll die Witwe eines Bürgersohnes, derim gegenwärtigen Krieg dem Reich oder einem mit ihm verbündcten oder befreundeten Staate Kriegs-Sanitäts - oder ähnlicheDienste geleistet hat und an den Folgen einer in diesem Diensterlittenen Verwundung , Dienstbestchädigung oder Erkrankung ge¬storben ist, ohne das Bürgerrecht angetreten zu haben , nachträglichnoch an Stelle des Verstorbenen das Bürgerrecht antreten könnenAuf Antrag des Berichterstatters , Abg. Marum , wurden zweiwesentliche Erweiterungen des Gesetzentwurfes beschlossen. Da¬

nach gilt das Gesetz auch für die Witwen solcher Bürgerssöhne, diezwar nicht die obengenannten Dienste geleistet haben, aber dochinfolge kriegerischer Ereignisse, z. B. durch Fliegerangriff, gestor¬ben sind . Außerdem wird den Witwen von solchen Einwohnerneiner Gemeinde, die zwar nicht Bürgersöhne, aber vor ihrem Ab¬leben mindestens zwei Jahre dauernd in der Gemeindewohnhaftwaren , die Berechtigung verliehen, an Stelle des verstorbenen Ehe¬manns für sich und ihre Kinder das Bürgerrecht zu erwerben.Der Gesetzentwurf und die gestellten Abänderungsanträge wurden
einstimmig angenommen. Einstimmige Annahme fanden ferner,und zwar ohne jegliche Aenderung der Regierungsentwürfe, die
Gesetzesvorlagen über die Wahlen zur Kreisversamm -lung (Berichterstatter Abg. Rehm) und die Aenderung des
Kostengesetzes (Berichterstatter Abg. Schöpfte ) . Dem Ge¬
setzentwurf über die Abänderung des F o r st st r a f g e s e tz e s ,worüber Abg. Schön berichtete , wurde nach mehreren Ergänzun¬
gen zugestimmt. Dieses gibt den Wald- und Grundeigentümern-das Recht , das Sammeln von Beeren . Kräutern und Pilzen imWalde, auf Weidfeldern, Oedungen u . dergl. zu verbieten oder an
beschränkende Bedingungen zu knüpfen . Den Forstbehörden wirdaber das Recht eingeräumt , solche Beschränkungen oder Verbotewieder aufzuhesien , sofern durch schikanöse Handhabung ein Ver¬derben der Beeren, Kräuter oder Pilze zu befürchten ist.
Beteiligung des Ttaatsministers v. Tusch an den Bundes¬

ratsverhandlungen .
Der Präsident des Großh. Staatsministeriums , Staatsminiter Dr . Frhr . v. Dusch , hat sich nach Berlin begeben , um an den

Verhandlungen des BundcsratS teilzunehmen.
Todesfall .

Bor einigen Tagen ist in Stuttgart der frühere freisinnigebadische Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt a. D . Heinrich Schu¬mann von Mosbach gestorben. Er vertrat von 1891 bis 1895 den
Landtagswahlkreis Mosbach in der Zweiten badischen Kammer, derdann wieder in die Hände der Nationalliberalen zurückftel.

* Karlsruhe , 8. Mai . Tie bevorstehende Einberufungdes bereits ausgemusterten Jahrgangs 1899 und öer voraus
ichtlich wachsende Bedarf an jugendlichen Hilfskräften fürdie Landwirtschast haben das Unterrichtsministerium veran-

laßt , die diesjährigen Reife - und Schlußprüfungen auf einen
rüheven Zeitpunkt anzu-beraumen und zwar wurde für die
Abnahme der schriftlichen Prüfung - an den höheren Schulendie Tage vom- 4 . bis 6 . Juni bestimmt. Die mündlichen
Prüfungen müssen spätestens bis zum 16. Juni abgeschlossen
sein . Weiter hat das Unterrichtsministerium bestimmt : Den¬
jenigen Schülern der Unterprima , welchen auf Schluß des
kaufenden Schuljahres nach Beschluß der LehrervevsammlUiNgdas Zeugnis der Reife für Oberprima zuerkannt wird, ist
wenn sie vor dem 12. September ds . Js . infolge Aufrufsihrer WterÄklasse die Einstellung ins Heer zu gewärtigenhoben, in den letzten Tagen des Monats Juli eine fürforg-
iche Reifeprüfung abzunehmen. Wer von diesen Schülernns zu Begimr des neuen Schuljahres 1917/18 nicht einbo-

rufen ist, hat zur Erlangung des Reifezeugnisses die Anstaltweiter zu besuchen .* Karlsruhe, 8. Mai. Die drei Maschinenausgleickstellen inBaben werden bei der Vermittlung landwirtschaftlicher Maschinenund deren Reparaturen behilflich sein . Diese Ausgleichsstellenbefinden sich in Mannheim , Karlsruhe und Singen a. H . Dorthinbaren die Landwirte ihren Maschinenbedarf mitzuteilen und welcheReparaturen an den Maschinen vorzunehmen sinv ; ferner ob sieMaschinenführer (jedoch nicht zu Dreschmaschinen ) nötig haben.Karlsruhe , 8. Mai. Wie die „Bad . Presse "
hört , liegt dersichrer der badischen Zentrumspartei und frühere langjährigeLanütagSabgeordnete, Geistlicher Rat Wacker , schwer erkranktdarnieder . Sein Zustand soll sehr ernst sein .

^ Durlach , 8. Mai . Die nächste Mitgliederversammlung desozialdem . Vereins findet am Samstag , 12. Mai,abends %9 Uhr, im „Löwenbräu"
(Hauptstraße) statt. In der¬selben witä> der Bericht von der Landeskonferenz in Offenburggegeben . Es ist zu erwarten , daß die Parteigenossen und Ge¬nossinnen in Anbetracht des Themas vollzählig und pünktlich er¬scheinen

O* Baden -Baden . 9 . Mai . In der kürzlich hier abgehalteneftLandeSausschußsitzung des Badischen LandessenerwehrverbandeSswurde beschlossen, ein Gesuch um Freigabe vom VaterländischenHilfsdienst der unentbehrlichen Führer und Mannschaften derWehren an das Ministerium des Innern zu richten.QS Baden-Baden, 9 . Mai Durch die am 1 . August in Kraft,tretende Kohlensteuer wird eine Erhöhung des Gaspreises not¬
wendig . Der Stadtrat hat deshalb beschlossen , dem Bürgerau?--
schuß vorzuschlagen , diese Erhöhung auf 20 Pfg . für einen Kubik¬meter festzusetzen . Auch die Preise für Gaskoks werden erhöht¬werden.

Rastatt , 8. Mai . Die „Lauterburger Zeitung" schreibt:„Wie wir erfahren , wurden vor mehreren Tagen in das AmtS-gefängnis in Sulz u . W. 21 Zigeuner und 6 von den braunenGesellen ins Amtsgefängnis zu Weitzenburg verbracht . Es scheint, :daß mit der Jagd auf diese Landplage Ernst gemacht wird. ESist aber auch die höchste Zeit , denn nicht allein die Hühner laufen,den Zigeunern auf Nimmerwiedersehen nach, sondern auch dieEier , Speckseiten , Kartoffeln usw . scheinen dieser Gesellschaft in dieunergründlichen Taschen sich zu verlieren.
S Offenburg , 8. Mai. Sozial dem. Verein . Am näch-onntag abend %9 Uhr treffen sich die organisierten Frauenim „Zähringer Hof" (Nebenzimmer) , wo über Ernäh¬rungsfragen ein Vortrag gehalten wird . Auch muß eineGenossin als Beisitzerin in den Vorstand gewählt werden . Zahl¬reiche Beteiligung wird erwartet.
bc .

'
Steinbach bei Hundheim, 8. Mai . Als Hauptlehrer Bar.tholme auf den Anstand ging, liefen ihm zwei Russen vor die,Flinte , die dem Aussehen nach eine längere Reise hinter sich hat¬ten. Woher die beiden kommen , konnte noch nicht herausgebrachtwerden. Auf energischen Anruf ergaben sie sich in ihr Schicksalund wurden im hiesigen Gefangenenlager eingeliefert.bc. Singen a. H., 8. Mai . Wegen Majestätsbelleidigung ver¬haftet wurde ein ausländischer Fabrikarbeiter, der sich in Wirt¬schaften mit ganz unflätigen Worten über den Kaiser , das kaiser¬liche Haus und- die deutsche Nation geäußert hatte.bc. Tuchtlingen , 8. Mai . Im Anwesen des Ignaz Schoch bracham Freitag abend Feuer aus . Schopf und Scheune verbrannten.Das Wohnhaus wurde gerettet.

bc , Schwetzingen , 8 . Mai . Der Bürgerausschuß bewilligte de»städtischen Arbeitern -und Beamten Teuerungszulagen. Danacherhalten mit Wirkung ab 1. Januar 1917 sämtliche städtischen Be¬amte, Bedienstete und Arbeiter, soweit sie nicht zur Fahne ein'-berufen sin-d und mindestens sechs Monate ununterbrochen i»städtischen Diensten stehen , mit Rücksicht auf die teuren Leüens -verhältnisse Angestellte und Arbeiter mit festem Gehalt resp . Lohnunter 1600 <M, 15 Prozent , diejenigen mit festem Gehalt resp . Lohnüber 1600 Jl 10 Prozent Teuerungszulagen .' Die Eierversorgung . In der Zeit vom 15 . Februar1917 bis 15. April 1917 gelangten au-s den Ueberfchußver-bänden des GroßHerzogAmis in die Be-darfsverbände4 404 045 E-icr. - Von der Reichseierstelle wurden in der glei¬chen Zeit 1903120 Stück zugewiesen. Verschiedene Bezirkesowie die Eierab 'atzgenossenfchaften haben inehr Eier gelie¬fert als ihnen für die-e Zeit aufgegeben war. Wenn auch dieinsgesamt zu tiefernd-en Mengen nicht in voller Höhe auf¬gebracht wurden , so muß mit Rücksicht auf 'die zu Beginnjeder Neuregelung sich ergebenden Schwierigkeiten sowie inAnbetracht dessen, daß die Legetätigkeit der Hühner infolgeder langandauernden Kälte außergewöhnlich spät eingesetzthat, das bisherige Ergebnis doch als zufriedenstellend be¬zeichnet werden. (Karlsr . Ztg .)
Billige Anzüge für die Armen . Ter „ Konfektionär"meldet, die Reichsbekleidungsstelle lasse 125 000Zivilanzüge von den deutschen Herrenkleiderfabriken anfer¬tigen , um sic der weniger bemittelten Bevölkerung zu billigenPreisen zur Verfügung zu stellen. Ter Unternehmerverbandder Herren- und Knabenkleiderfabrikanten Deutschlands Haizu Diesem Zweck eine Stoffverteilungsstelle mit den : Sitz inMünchen errichtet. Diese hat an jedem größeren Platze , woHerrenkleider angefertigt werden, eine Vertrauensfirma gc -lvählt , die die Rohware zur Verteilung den am Platz an-ässigcn Mitgliedern übergibt .

GerkÄltszeitung.
bc. Karlsruhe, 8 . Mai . Tie Ehefrau Johanna Tmierhatte in ihr-em Metzgcrgstchäfte zu Pforzheim beim Verkaufevon Wurst und Fleisch in vielen Fällen die Höchstpreise über-chritten , _ Waren ohne Fleischmarken abzunrhnien verkauftund Fleisch und- Wurst nach Frankfurt a. M . ohne entspre¬chende Genehmigung versandt. Wegen die'er Uebertretu -n - '-gen wurde sie zu 3000 Mark Geldstrafe, wegen einer Nah-

rungsmittelfälfcknmg zu einer weiteren Geldstrafe von 300,Mark von der hiesigen Strafkammer verurteilt.

Thenter und Musik.
Liederabend Josef Schöffel. Ter beliebte Heldentenovunserer Hofaper gab gestern abend in : Museumsfaal bei zieni -

ich befetztein Hanie einen Liederabend, wobei er sich imchmucken Feldgrau vorstellte. Das gutgewählte Programmenthielt Lieder von Schubert , Schumann , Brahms undMarx . Der Künstler, dessen Stimme sichtlich ausgeruht ist,konnte seine ganze tenorale Tonfülle ausgiebig gebrauchenund wenn Schöffel je schon den Gedanken gefaßt hatte, ins ,ihr. Baritonfach übcrzugehen,, so muß er sich nach seineingestrigen Konzert doch selbst gestehen , daß er der geborene,-.Heldentenar ist. Tiefe klangfrische Tenorstimme sieße sicheben, selbst beim besten Willen in keinen Bariton ummodeln.Wenn der Künstler je schon Zweifel an seiner Benrstmg zwnTenor hatte, io ist dies vielleicht auf die großen Anforderun¬gen. die ihm vom Hoftheater gestellt wurden, also auf Ueber -anstreriMng zurückzuführen. Ferner müßte er, was wirauch hier nicht verschweigen können, seine Höhe, speziell imForte etwas liebevoller behandeln. Dafür wäre zu empsth -len ruhigerer Ansatz und nicht vor der Tongebimg schon ner -vös werden, um sich dann mit unnötiger Kmstentsaltung indenselben gai verbeißen. Sein - Ton klang in der Tiefe undMittellage wunderbar weich und warm , doch schon vom „fis "
an macht sich unnötige Kraft- bemerkbar . Dagegen ist dasPiano etwas verschleiert und nicht tragfähig genug, iodaß eswohl schon in der Mitte des Saales kaum hörbar sein dürfte .Was die mufikalifch-vortragliche Seite cmbetrifst , können wirnur Lobendes berichten. Der Künstler erntete reichen Bei-all und mußte Brahm 's „Von ewiger Liebe " und Marr 'sBarkarole" wiederholen , sowie noch eine Zugabe st-enden .Herr Bernhard Tabberuaü aus Berlin , der schr ge-chmackvoll begleitete, zeigte arch in zwei Solis „ Etüde" undPolonarsc" in as -Dur von Chopin feine Meister-chaft amFlügel . Auch er mußte den reichen Beifall durch eine Zu -gabe quittieren . e , H - r,
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Aluminium,Gegenständc. Tie Preise für die beschlagnahm -& Aluminium-Gegenstände sind jetzt durch die Metallmobil-wngsstelle wesentlich '
erhöht worden . Ein Kilo Alu¬minium ohne Beschläge wird mit 12 JK bezahlt werden, ein KiloAluminium mit Beschlägen mit 0,60 J (. Es muh nunmehr er¬wartet werden, daß alle die , welche ihre Meldung noch gar nichtoder nur zum Teil erstattet haben, umgehend ihrer MeldepflichtNachkommen. Wer dies nicht tut , wird ohne Nachsicht angezeigt.Der . .Einwand , die Preise seien zu niedrig gewesen und hättenzur Verheimlichung der Gegenstände angereizt, steht ihm jetztincht mehr strafmildernd zur -Leite . Die Meldevordrucke sind beiden Polizeiwachen zu haben und daselbst auch wieder abzugeben .Jeder , der Aluminium-Gegenstände abzuliefern hat, sorge sofortfür Ersatz , da die Einziehung de« Aluminiums demnächst beginnt.Lie wird strahcnweise (nach dem ABC der Straßen ) vor sichgehen . Rücksicht auf Schwierigkeiten bei Beschaffung von Ersatz-gegenständen zu nehmen, ist nickt möglich, da sonst die Ordnungbei der Einziehung gestört würde. Außerdem ist e* dringendnötig , daß die den Kommunalverbändcn für die Ablieferung de-Aluminiums gesetzten kurzen .Fristen eingehalten werden.*

Vaterländische Kundgebung . Tem Beripiel anderer
.RMmisMedriebe folgend, vcranstaltÄe auch die Arbeiter -
,W*xft der Firma F . Seneca , G . m . b. H . hier am Mon¬tag , den 7. Mai , vormittags tyß Uhr im Hofe des Fabrik -
,cmrvesenS eine vaterländisch» Kundgebung anläßlich des Hin ,denknirg-Dr-iefes und des darauf erfolgten Aufrufes des Ge --'nsrall «udnants Grüner an die Rüstungsindustrie . Im Na¬hmen der Firma hielt Herr Wilhelm Kaier eine kernige An¬
sprache. An Generalfcldmarschall von Hindenburg und Go-nerallsutnant von Grüner wurden Telegronrme obgefcmdt.Gr . Hostheater . Für die Uraufführung der „LetztenMaske " von Wilhelm Mauke zeigt sich starkes Interesse beiauswärtigen Bühnenleitern . Das Hoforchester wurde be¬deutend verstärkt und beiläufig auf die Besetzung des Elektra -Orchesters gebracht.* Bargeldloser Berkehr . Das von Stadsbaurat a . D . Reichardvorgefchlagene System des bargeldlosen Verkehr », über welcheswir seinerzeit ebenfalls berichteten , hat sich bereit» bestens be¬währt. Emc hiesige Firma , welche dasselbe einführte, schreibt :..Wir bestätigen Ihnen gerne, daß wir das von Ihnen aus -gearbeitete System der Vorausbezahlung in unfern hiesigen'
Verkaufsstellen eingesührt haben Dasselbe bewährt sich nachunfern Erfahrungen glänzend und wird bei dem gegenwär¬tigen Mangel an Kleingeld sowohl von un», al» auch von seitenunserer Kundschaft als sehr angenehm und praktisch empfunden.Wir bemerken noch, daß wir bisher Nachteile irgend welcher Artnicht konstatieren konnten .

Hochachtungsvoll Gebr . Scharff .
"

Tie Karlsruher Naturfreunde veranstalteten am letzten SamS »lag eine Mainachttour mit dem Ziel „Mannheimer Haus ", mitßs Teilnehmern , darunter 1ö Nichtmitglieder . Der Weg ging vonHeidelberg aus über den Philosophenwrg und der Serpentinebis zur Zollstockbütte und weiter durch schöne Waldschluchten nachbem Schriesheimer Hof , Manheimer Haus und Allenbach , von woaus der Rückweg durch das im herrlichsten Blütenschmuck pran-Sdc Neckartal angetreten wurde. Die Tour hat alle TeilnehmercnS befriedigt. _ A. Sch.*
Haushaltungsvertrag . ES sei an dieser Stelle nochmal»auf die lehrreichen Vorträge für heute nachmittag , ebenso morgenDonnerstag 4 Uhr im großen Hörsaal der Hochschule hingewiesen .Auch der Spargel , weil er zu den empfindlichsten Gemüsen gehört,wird mit Berücksichtigung auf hartes und weiches Wasser ein¬gehend besprochen. Kleine Diirrapparate , auf tvclchc die Land-wirtschaftStämmer Prämien gewährt, sind ausgestellt. Gedanken,austauschk

Allgemeine Versammlung des Eisenbahnpersonals .* Im Saale de« „ Apollo" haben sich gestern abend die Eiseu-bahnarbeiter der verschiedenen Organisationen, daneben auch eineganze Anzahl Beamte , zu einer imposanten Versammlung cinge -sunden, um zu der von seiten des Verbände » des deut¬schen VerkehrSpcrsonal » dem badischen Landtag unter .Leiteten Eingabe Stellung zu nehmen. Der geräumige Saalsamt Tribüne war bis auf den letzten Platz besetzt und viele muh¬ten stehen, die keinen Platz mehr fanden. Der Vorsitzende, Eisen-Lohnarbeiter Schneider, begrüßte die stattliche Versammlung ünddie erschienenen Landtagkabgeordneten, die Herren Köhler ,(3 ltter,Kolb,Stockinger und Kahn ; der Abg. Marumließ sich entschuldigen , da er durch Landtagsarbeiten am Erscheinenberhindert war . Die Abgg , Weber und Schöpflc sind spätererschienen.

Zu der Tagesordnung „Die Neuorientierung des Eisenbahn,personal« und der badische Landtag" sprach der Referent Gau¬leiter Schwall in einem längeren, erschöpfenden Vortrag, in demer die derzeitigen Lohn- und Gchaltsverhältnisse einer zwar schar¬fen, aber sachlichen Kritik unterzog. Er führte u . a. aus : Wenndie Eisenbahner zu Beginn des Krieges die Parole ausgegcbenhaben, alle» zu tun, waS tm Interesse des Vaterlandes gelegen ist,und sich damit die Anerkennung der Kaisers verdient haben, sodarf erwartet werden, daß die Eisenbahnverwaltungcn in der Ent .lohnung.dcs Personals sich den Zeitverhältnisscn anpassen . Vombadischen Staat kann man die» nicht sagen , wenn man weiß, daßungelernte Arbeiter bei der Eisenbahn noch mit 3,50 M, 3,60 Jt uns3,90 <J Taglohn abgesunden werden. Es wurden allerdingsKriegszulagen gewährt, die jedoch nicht genügen. Auch damit kön.neu sich die Arbeiter nicht zufrieden geben , sah man diese Zulagennur auf die Tauer des Krieges geben will . Die Teuerung wirdbleiben und die Arbeiter ivünschcn einmal festen Boden unter dieFüße zu bekomrnen . Die vom Verband des deutschen Verkehrs-persottalS dem Landtag eingereichte Eingabe verlangt eine Erhöh¬ung der Ansangslöhne um 1 M und der Hüchstlöhne um 2 J (pro Tag . Tic Forderung mutz angesichts der horrenden, Tcue-nlngsverhältnisse als bescheiden angesehen werden. Wenn derStaat sich den veränderten Verhältnissen nicht anpassen will , somuß einmal Fraktur mit' ihm gesprochen werden . Bezüglich derErnährungsfragen darf anerkannt werden, daß die Gencraldire!»tiou bemüht ist, alles zu tun . was möglich ist.Auch die Gehälter der Beamten, besonders der unteren , sinddringend aufbefferungsbedürftig. Bei den unteren Tarifklassenmit Gehältern von 1200 und 1400 M sieht es tieftraurig aus . DieGehälter der Beaiiiteii sollten um mindestens 30 Prozent erhöhtwerden. Auch müsseri Beamtenausschüsse mit den gleichen Rech¬ten wie die Arbeiterausschüsse verlangt werden. Der § 13 desHilfrdienstgesetzes ist auch auf die ArbeiterauSschüsse auSzudehnen.Sie müssen ein Mitbestimmung-recht verlangen. Mit der gut.achtlichen Aeußerung allein können sie sich nicht begnügen. Fernerkönnen die Frauen die gleichen Löhne , wie die in derselben Kate¬gorie beschäftigten Männer verlangen. Alsdann sollten größerePausen in der Arbeitszeit, sowie die achtstündige Arbeitszeit ein¬geführt werden, um Licht und Zeit zci sparen. Die Aenderungüeziv . Beseitigung des seitherigen Akkordsystems bedarf dringendeiner Reniedur . Jedenfalls dürfen die Zeitlohnarbeiter nichtschlechter gestellt sein , wie die Akkordarbeiter . Am besten ist Be¬seitigung. Wenn man sich schon auf die Akkordarbeit versteift , sollman sie auch aus die Beamten auSdehnen . Entweder aller imAkkord, oder alles im Zeitlohn. Ferner müssen wir verlangen,daß die Arbeiter im Kolonnendienst -ebenfalls die TeuerungSzu»läge erhalten . Wenn man den Beamten im Kolonnendienst dasHcimatSgehalt weiterzahlen und ihnen noch Zulagen geben kann ,sollte man auch bei den Arbeitern nicht so knauserig sein . Auchsollte man den Familien der Einberufenen 75 Prozent des Ber-hienstes gewähren . Privatbetriebe find in dieser Hinsicht noblerwie, der Staat .'
Redner kam dann noch auf die bekannte Forderung „FreieBahn dem Tüchtigen!" zu sprechen. Man sollte auch bei der Bahndamit Ernst rnachen . ES gibt zweifellos Arbeiter, die als Beamtesehr wohl befähigt wären , die inan aber nicht aufrücken läßt . Eben¬so geht cs den unteren und mittleren Beamten. Die Arbeiter allerKategorien und Verbände sollten sich iu der Aera der- Neuorientie¬rung endlich die Hand reichen und sich auf gemeinsamen ! Bodenzusamincnfinden. Erst wenn sie als Gesamtheit sprechen,werden sie etwas erreichen. (Lebhafter Beifall.)

Nach dem Bortrag nicldeten sich die LandtagsabgeordnetenKvlb, Köhler und Bitter zum Wort, welche zusagten , die Forderun¬gen der Eisenbahner zu unterstützen. Auch der Abg. Köhler ver¬trat mit bemerkenswerter Wärme den Standpunkt, daß die Ar¬beiter sich zu gemeinsamem Handeln vereinigen müssen . DieSolidarität der Organisationen sollte endlich, erreicht werden .AuS der Mitte der Versammlung sprach noch der Eisenbahn-arkeiter Huber, der des langen und breiten seine persönlichen Ver¬hältnisse behandelte, bis die Versammlung ungeduldig wurde.Am Schluffe der Versamnilung wurde folgende Entschlie¬ßung einstiminig angenommen :
Die beute in Karlsruhe im Saale des Apollotheater tagendeallgemeine Eiscnbahnervcrsammlung mit der Tagesordnung :„Die Neuorientierung des Eisenbahnpersonals und der BadischeLandtag " stimmt den von: Referenten Gauleiter Schwall ausge¬stellten Thesen einstimmig zu und spricht gleichzeitig die Erwar¬tung aus , daß der Landtag dahingehend Beschluß faßt, daß nach¬stehende Forderungen alsbald verwirklicht werden:1. Erhöhung der Löhne und Gchällcr nach den in der Pe¬tition aufgestellten Sätzen ;2 . Einfügung des Paragraphen 13 des Hilfsdienstpslichtge -sctzes rn die Bestimmungen über die Einrichtung und Tätigkeitder Arbeiterausschüsse;3. Schaffung von Beamtenansschüffenmit den gleichen Rech¬ten wie die Arbeiterausschüsse;4. Durchgehende Arbeitszeit mit gleichzeitiger Verkürzungderselben aus täglich 8 Stunden ;

8. Verwirklichung der Grundsatzes: „Bahn frei jedem Tüch-tigen ! "
-

Außerdem gibt die Versammlung weiterhin der ErwartungAusdruck , daß der Landtag sich mit der Frage auf Gewährungvon'
Teuerungszulagen an die Arbeiter im Eisxnbahn -Kolomiendienst .und ebenso mit der Frage wegen Erhöhung der Beihilfen an di«Familien der Einberufenen beschäftigt und in einem w- hlümllen.den Sinne erledigt. _

Neues vom Tage.
Unglück bei der Berliner Untergrundbahn .Berlin , 8 . Mai . Heute nachmittag gegen üftii Uhr fuhr einZug der Untergrundbahn , der von der Station Schönhauser Torkam , vor deni . Bahnbof Atexandcrplatz auf einen

^ dort hallender«rangierenden Zug auf . Der Zusammenstoß war sehr heftig . Skwurden insgesamt 30 Personen verletzt , davon zwei schwer . Di«beiden Schwerverletzten tvurdcn einem Krankenhaus zugeführt.Die Schuldfrage bedarf noch der Aufklärung.
BootSunglück.

Berlin , 8 . Mai . Wie der „Berliner Lokalcmzeiger" aus,K ö n i gS b e rg i . Pr . erfährt , sind bei einer Ssgelbootfahrt auf'dem Löwentin- Sce bei Lötzen zwei Leutnants infolge der plötzlichen :Aufkommens eins Orkans ertrunken.

Letzte Nachrichten.Neue A-Bookserfolge im Atlantischem
Ozean .

WTB . Berlin , 9. Mai . (Amtlich.) 27500 BRT .,darunter u. a . die bewaffneten englischen Dampfer ,,RüLagos " mit 6000 Tonnen Zucker nach England und„Trvilus " (7562 Tonnen ) mit Stückgut von England .Der englische Dampfer „H e s p e r i d e s " (3398 Tonnen ) mitFleisch nach England , ferner zwei unbekannte englischeDampfer , beide mit Kurs nach England .
Die französisä >en Radikale » gegen die Regierung :WTB . Berlin , 9. Mai . Aus Gens wind dem „BerlinerLokalanzesger " berichtet : Ter in Bordeaux cchgchattene.Kongreß der Radikalen Frankreichs nahm «inen gegen fc*Regier img gerichteten Besthluhantrag an , der neben anderenFehlem der Ententeregierungen das Verhalten gegenüberGriechenland scharf bemängelt .

Zum Stockholmer Kongreß .
WTB . Berlin , 9 . Mai . Zur Stockholmer internatwmHmKonferenz delegiert die Genemlkomnnffivn der GewnLschas-ten DerstlchlandS die Genossen Legren , B a u e r und <S a {*senbach .
Bon dem sozialdemokrati 'chen Parteivorstand wird im„V o r w ä r t s " geschrieben, daß im Lande dar Gerücht ver¬breitet werde , die Partei habe aus die Regierimg emgnwsrkt,damit den Vertretern der Unabhängigen keine Wsss nochStockholm ausgestellt würden . Selbstverständlich hanWk '

e»sich um ein Märchen .
Lenin verhaftet ?

WTB . Berlin . 9. Mai . Laut „B . T ." berichtet WStockholmer „Svenska Tagbladet " aus Petersburg , Lrni «sei seit 2 Tagen spurlos verschwunden .
Tie australischen Wahlen .

WTB . Melbourne , 9 . Mai . Bei den allgemeinen Wttd-len in Australien , die jetzt beendet sind, standen sich die wchr-pfüchtseindlichen Arbeiterparteiler auf tier einen Seich und '
die Liberalen imd die übrigen Arbeiterparteiler aus der an -deren Seite gegenüber . Tie letzten Parteien wünschen eine ,starke nationale Regierung und kräftige Fortsetzung des Krie¬ger . Die sogenannte imtionalistüche Koalition hat di« Mehr -heit m beiden ßäuiern der Volksvertretung erlangt . ImUnterhause hat sie 50 Vertreter gegen 25 WebrpflichtaeW« .im Senat 25 gegen 13 wehrpslichtfeindliche Arbeiterparteiler .

Briefkasten der Redaktion .P . 9 . hier. 1 . Vorsitzender de» Sozialdemokratischen Vereinsist Genosse Sicgnmnd (z . Zt . im Felde), 2. Vorsitzender ist Gen .W. Kolb .
.

verantwortlich für Politik. Rriegsnackrichten und Ätzte
^
Post :Wilhelm Kolb; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für di»Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe. Luisenstraß» 84.

lAtlas der Westfront* S farbig « Karten von 1"
btende -Ame , S. Laon -Reimi , 3. Reims-Verdun , 4, Toul-inney , 5. Kolmar-Belfort.

Atlas der Ost- und Südostfront. 5 farbig«Karten von 1 . Nordweitrusslancf, 2. Südwettrusaland,8. Rumänien , 4. Mazedonien, 5. Aegypten .Preis jedee. gebundenen Taeehen-Atlasses 1 Mark -(nach auswirte je 10 Pfg , Porte ).Zu beziehen durch :

Buchhandlung Volksfreund
Lulsenstrseee 24, Telephon 12$.

Die Stadt. Sparkasse Durlach
hat ihre

Kassenstunden
mnnnehr feetgasetst auf IMS

verrolttag » 8 bis 12 Uhr od
nachmittags S bis l/, « Ha

Der Verwaltungseot -

Trauen und Mädchen
die Erfahrung in landwirtschaftlichen Arbeiten haben, werdenzum sosortigen Eintritt nach auswärts gesucht. 1483

IUI Stiidt. Arbeitsamt
jjfff . Karlsruhe4<*beZähringerftr . 100, 8. Dt. Fernsprecher 94».

Kräftige

tan h
. Mich »

erhalten dauernde Beschäftigung. i4«?
MrsilM Mlich, Hermnm t MM ,Durlach bei Karlsruhe (Baden).

Arbeiterinnen
'

werden fortwährend angenom¬men in der I486
Lumpen - SortieranstaltS . Nachmann

Durlach , Pfinzstraße 28.

Schiacblgersle
fast neu» umständehalber zuber¬
kaufen Stdiuftraße 4 , p. uw

6 JlUHUlKlllfUlfITC ggute und mittlere Sänger undS Weibchen zu laufen gesucht.Offerten mit Preis erbeten
Turlacherstr . 86, 3. &■

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Eheschließungen . Maximilian Huttingrr von Freiburg, Eisen»bahnassistent in Dtraßburg . mit Anna Gimbel von Bruchsal.Joses Schnarrenberger von Freiburg , Bankbeamter in ZusfenlHausen, mit Paula Rausch von hier. Friedrich Schwarz von Die»lingen, Molkerei-Verwalter in Pforzheim, mit Anna Günther vonStaig . Jobanri Neuner von tzoppetenzell , Wachtmeister hier, mitViktoria Wunsch von Straßknlrg . Johann Dehm von Jüblinge«,Mmchinensormer hier, mit Margarete Doll Witwe von Siebel» .dingen . Karl Holl von hier, Eiscnbahn-Büragehilfe hier, mit !Frieda Fcchner von Frankfurt . Gustav Wüst von Mafsenbach,Fabrik-Aufseher hier, mit Rosine Fischer von Gailsbach .

Geburten . Rudolf -Wilhelm, V. Wilhelm Krill, Wagnermeister.Wilhelmine Frieda , V. Karl Dups , Balmarbeitcr. Wilhelm undFranz , Zwillinge, V . Wilhelm Deck, Schlosser. Hermann Alfred,B. Ernst Hausch. Kupferschmied . Liselotte , V . Wilhelm Wüst/Bierführer . Walter Artur , V . Artur Stadler , Gewerbelehrer.Georg Arnulf Werner , B . .Hans Dietz, Prokurist. SiegfriedHerbert, B. Josef Atterer . Fabrikarbeiter . Friedrich August K« k,'B. Friedrich Burk , Eisenbahnsckretär. Luise Sophie ChpsttneKatharine, V. Georg Hosschneidcr, Oberpostschaffner . Wichelin, V.Hilarius Angst , Bäcker . Artur Heinrich , V . Heinrich Scheuer¬mann, Buchdrucker . Margarete Hedwig , V . Friedrich Batz, Schnei¬der. Eduard Philipp, V. Emil Ritter , Büroassistent . Irma Berta,B . Gustav Arether , Fabrikarbeiter . Friedrich Georg, V. WertOchs, Maschinenarbeiter. Elsriedc Lydia Luise, V. Julius Schlei¬fer, Lagerarbeiter .
Tidrsfälle . Julius Klingel, Maschinenmeister , Ehemann, 32Jahre alt . Christian Grimm , Hilfsarbeiter , Ehemann, 58 I . alt.Albertine Dietz , 86 I . alt , Witwe von Eduard Dietz, OberawtS-richtcr . August Axtmann, Waldarbeiter , Ehemann, SO I . alt.Luise Psullendörfer , 23 I . alt , Fabrikarbeiterin, ledig. WilhelmRink, Kaminbauer , ledigs 27 I . alt . Barbara Kümmerte, 84 J . ialt , Witwe von Georg Kümmerte , Landwirt. Ludimg Beitzvenger,Versicherungs -Beamter , Ehemann , 49 I . alt . Otw Schulz, Ober-iligenieur, Ehemann , S I . alt . Karoline Wagenmann, 78 I . alt,Ehefrau von Jakob Wagenmann , Proviantamtsarbeiter . KarolineZimmermann, 77 I . alt , Witwe von Bernhard Zimmermann, Ich-nieur . Erwin, 1 I . 1 Man . 24 Tage alt, V. Binzen» Grätzel ,mlöhner.
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Mittwoch, den 9. Mai 1917;

Sette 6.

ITodes-Hnzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß mein lieber Mann

Reinbold Pmcbmann
durch Unglücksfall verschieden ist.

Karlsrnhe -Mühlburg , den 8. Mai 1917 .

In tiefstem Schmerze :

Irin Matte Pmcbmann , grd. Ked«,«».
Feuerbestattung : Mittivoch abends V-6 Uhr.

Trauerhaus : Lindenplatz 6. 1176

Angwhmh „MrnSrtr" Knrlsrnhe.
Todes -Anzeige.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht unsere
verehrl . Mitglieder von dem unerwartet rasch erfolg¬

ten Ableben unseres langjährigen und treuen Mitgliedes

ReinbM Perrchmami
Kupferschmied

geziemend in Kenntnis zu setzen .
Die Feuerbestattung findet am Mittwoch abends

| ! '>6 Uhr statt , und ersuchen tote unsere Mitglieder um

zahlreiche Beteiligung .
1465

Ter Vorstand .

Palast -Theater !
Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr . 11

Ab Mittwoch den 9. bis eioschi . Freitag den II . MaL

Erstanfführang

r

Der Verschollene
Schauspiel in 4 Akten .

Verfasst und inszeniert von Fred Sauer .
Hauptdarsteller :

Max RuhbecK und Olga Engel .

Lustspiel in 3 Akten ,
ln den Hauptrollen : 1485 I

Herbert Paulmüller u . Melitta Petri.

>!i!iiiiiiii!ii!ii!iiii!i!!!!i!iili!!i!i!!!!!iiii!!i!ii!i!!i!i!!!i!!i
!ii!ii!li!!!i!i!ii!ii!i!

^
12 Ansichten |

| aus dem Stadtgarten |
| von Professor H. Göhler . |

|
15 Ansichten |

| :: :: aus der Stadt : : : : |
| von Professor H. Göhler , |

| W. Hempfing , A. Gebhardt |
|| und H. Müller . |

| Preis : 10 Pfg . das Stück . > |

I I
H

I

^ Vorrätig in allen einschlägigen Geschäften. ^

I » I

chemüse-Sehkinge
können noch abgegeben werden von Weißkraut und Tomaten ,

ob Dienstag kommender Woche auch von Rotkraut » Kohlrabi

und Wirsing .
1488

AnSgabezeit jeweils nachmittags von 3 bis 5 Nhr . .

Ttiidt. Gartendirektion. -

Deutscher Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Karlsruhe.

Die UUakI eines Delegierten zu der in Köln stattfindenden

13. Verbands -Generalversammlung findet am kommenden

Samstag , den 12. Mal und Sonntag , den 13. Mal , in

folgenden Terminen statt :
Ort Lokal Zeit

Karlsruhe

Mühlburg

Rintheim
Hagsfeld
Rüppurr
Beiertheim
Bulach
Pfortz
Daxlandcn
Gaggcnau

Ottcua «
Durlach
Aue
Grötzingen
Söllingen
Rastatt
Bruchsal
Ettlingen
B .' Baden

Büro
Palme , Lessingstraße
Prinz Heinrich
Kaffee May
Bannwald
Hirsch
Saalbau
Zum Schwane «
Zur Kanne
Im Löwen
Zum Beiertheimer Hof
Zur Krone
Rose
Zum Karlsruher Hof
Grüner Hof
Felseaschlöffel
Strauß
Lamm
Waldhorn
Löwe «
Felsenschlöffcl
Rappen
Bayerischer Hof
Brauerei Heusle
Bratwurstglöckchcn

Sonntag , 13 . Mai , vormittags 10—12 Uhr.

Samstag , 12. Mai , abends 5 —V,8 Nhr.

Samstag » 12. Mai . abends 5 — V?8 Uhr.

Samstag , 12 . Mai , abends 5—V,8 Nhr.

Samstag , 12 . Mai , abends 5— ' /->8 Uhr.

Samstag , 12. Mai , abends 5—Vs8 Nhr.

Sonntag , 13. Mai , vormittags 10—12 Nhr.

Sonntag , 13 . Mai , vormittags 10—12 Uhr.

Sonntag , 13. Mai , vormittags 10—12 Nhr.

Sonntag , 13 . Mai , vormittags 10—12 Uhr.

Sonntag , 13 . Mai , vormittags 10 —12 Nhr.

Sonntag , 13. Mai . vormittags 10 — 12 Nhr.

Sonntag , 13 . Mai , vormittags 10—12 Uhr.

Sonntag » 13. Mai , vormittags 10—12 Nhr.

Samstag , 12 . Mai , abends 4— ‘/a8 Nhr.

Samstag , 12. Mai , abends 4—7 -8 Nhr.

Samstag , 12. Mai , abends 4—7,8 Uhr.

Sonntag , 13. Mai , vormittags 10—12 Nhr.

Sonntag » 13. Mai , vormittags 10—12 Nhr.

Sonntag » 13 . Mai , vormittags 10— 12 Uhr.

Sonntag , 13. Mai , vormittags 10—12 Nhr.

Samstag , 12. Mai , abends 6—8 Uhr.

Samstag , 12. Mai , abends 3—7-8 Nhr.

Sonntag » 13 . Mai , vormittags 10—12 Nhr.

Sonntag , 13. Mai , vormittags 10—12 Uhr.

Es ist auf jeden Stimmzettel nur ein Name zu setzen. Ohne

Mitgliedsbuch kann kein Mitglied wählen . 1473

Wir bitten unsere Mitglieder, sich zahlreich an der Wahl betei¬

ligen zu wollen .
Die Orlsverrvallung .

Bekanntmachung
iiiiiii iiiiiiiiniiii iiiiiiinhiinniiiMi inTii inrMmi iiinniinunirim iiTHTinnninin iHnnn 'ii'nnTTmnmnn iffmHi

Bei dem zur Zeit überaus gesteigerten Bedarf unserer

Fabrikate sind wir zu unserem Bedauern nicht immer in der

Lage , die tit . Kundschaft nach Wunsch sofort, wie üblich, be¬

dienen zu können.
Wir sind deshalb gezwungen , besonders bei grösseren Be¬

stellungen Teillieferungen zu machen und bitten etwaige Ver¬

zögerungen zu entschuldigen . Aach ersuchen wir unsere werten

Abnehmer, nicht zu sehr auf Vorrat zu bestellen , damit das

teure Flaschenmaterial richtig zirkuliert, wodurch in erster Linie

eine regelmässige Bedienung gewährleistet wird.

Jedenfalls sind wir bestrebt , alles zu tun , um den An¬

forderungen zu genügen , vorausgesetzt , dass uns genügend Süss¬

stoff zugewiesen wird.
1474

Hochachtungsvoll

Verein derMineralwasser -Fabrikanten
von Karlsruhe und Umgebung.

Soeben erschienen :

Stieben, Brot nnb
gleiches Recht

Rede des Abg. Ph . Schcidc -
mann i» der Sitzung des Reichs¬

tag? vom 27 . Februar 1917 .

Preis 10 Pfg . (Porto 3 Pfg .) .

SoriMMratie
mb KriegsWinen
Rede des Abg . W . Keil in der
Sitzung des Reichstags vom

1 . März 1917 .

Preis ' IO Pfg . (Porto 3 Pfg .).

Buchhandlung Bolkssremid
Lnisenftr . 84 , Telefon 1L8 .

DamentaschenI
Mk . 8 .75 an . 1480

Dämels Konfektionshaus
Wilhelmstr . » 4 , 1 Tr .

jeder Dame ,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet, fertige schöne Zöpfe ,
Haarkette », Puppenperücken
usw . billigst an . Defekte Haar -
arbeitcn repariere billig.

Karl Mösch» Friseur
Aue bei Durlach. 1481

Mmmborg
Harmoniums

empfiehlt L46 !

! der Alleinvertreter für
Karlsruhe und Umgebung |

LudwigSchweisgut
Hoflieferant

4 Erbprinzcustraße 4

Polstermöbel 5
aller Art und Bette » kauft an
Polsterer Köhler » Schützenstr .25

Gärtner , Garteuarbeiter
oder Arbeiterinnen

sowie 1482

2 kräftige Nachtwächter
(auch Kriegsbeschädigte) gesucht.

EM. Garteudirektion.

Scblacbtpferde
und sonstige Tiere , die zur
menschlichen Nahrung nicht ver¬
wendbar sind, werden stets an¬

gekauft von der 109

Stadt . Gartendirektion
Karlsruhe .

g Einige fleißige

Arbeiter
für dauernde leichte Beschäftigung
gesucht.

1489

Md. Snntttietfn&iih
Werderstr . 9 .

I
esidenz

Theater
Karlsruhe

Ttc

Waldstr ,

Täglich ununterbro¬
chen Vorstellungen
von 3 Uhr nachm ,
bis 11 Uhr abends .

Mittwoch , den 9. bis
Freitag , den 11 . Mai.~ oir

Honveds
im Kampf mit den

tückischen
Rumänen

Original -Kampfhandlungen
Gewaltige

Schlachlenszene
Kultur - Dokument

vonweithistorischer
Bedeutung .

imuHmiiumunimmmiiimiiii

Das Legat
4Akte von MaxSchultz.

Personen :
Hans Nielsen . . Bruno

Kästner vom Theater
Königsgrätzerstrass e

William Rosen, Geld¬
verleiher . . Rudolf
Lettinger v. Theater
Königsgrätzerstrasse

Harry Holk , Detektiv
. . Rolf Ziegler vom

' Kgl. Schauspielhaus
Berlin .

iiiMmmiiiimiiuimiuuiuiimui

Er geht nicht aus
Komödie.

iiMiiiiMMiimiiuiiiimiiiiiiiiiiiiii

-
j beben u . Treiben
I im Kongostaaf .

Jjk I486 ^

Stadt.
Vierordtbad
Versch. Kurbäder
Halb - , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heissluftkastenbäder etc .

Dainenbadezeit : „Montag
u. Mittwoch vormitt . V
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis 87s Uhr .

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit . Samstags
bis abends 87 - Uhr nnd
Sonntags nur vormittags
7—12 Uhr.“ d»»

! Bis auf weiteres |
Wich frische

Spergel
1487

, O m. b . H.
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